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34 Wohnungen ganz 
unterschiedlicher Größe 
und viele öffentliche Flä-
chen und Räume sind in 
dem Gebäude unterge-

bracht, das zum größten 
Teil aus Holz besteht. 

Sofas und Pflanzen auf dem Lau-
bengang, Party auf dem Dach, 

Kinderturnen im „versunkenen Hof“ 
– überall in diesem Haus ist was los. 
Wer so viele Möglichkeiten hat, nach 
draußen zu gehen, braucht weniger 
individuelle Wohnfläche. Das war ei-
ner der zentralen Gedanken bei der 
Entwicklung des Hauses für die Wie-
ner Baugruppe „Gleis 21“, deren er-
ste Mitglieder sich 2015 zusammen-
fanden. „Es ging uns um verantwort-
liches Bauen“, sagt Doris Kerbler, die 
seit den Anfängen dabei ist. „Deshalb 
haben wir bewusst kleinere Grundris-
se geplant und alles nach draußen ver-
lagert, was man immer mal wieder, 
aber eigentlich nur selten braucht.“ 
Das sind nicht nur Gemeinschafts-
flächen mitsamt Kücheneinrichtung 
und Gästeapartments, wie man es 
mittlerweile in vielen Baugruppen-

häusern und sogar in vermieteten 
Mehrfamilienanlagen sieht, sondern 
auch Werkstatt, Bibliothek, Sauna 
und Fitnessraum. Die findet man auf 
dem Dach, aber auch im Erd- und 
Untergeschoss. Die Räume des Un-
tergeschosses sind auch von außen 
zugänglich, über sogenannte versun-
kene Höfe, die an den beiden Enden 
des Gebäudes eine offene Vorzone 
bilden. Mit schönem Holzbodenbe-
lag versehen, werden sie gern als re-
gen- und sonnengeschützte Aufent-
haltsflächen genutzt. Der gelbe An-
strich macht die öffentlichen Zonen 
im Unter- und Erdgeschoss freund-
licher und heller. 

Die Stadt bereichern

Das Erdgeschoss sollte ursprünglich 
ein Restaurant und einen Veranstal-
tungsraum umfassen. Auf der Restau-

rantfläche hat heute ein Künstlerkol-
lektiv seine Ateliers und betreibt da-
neben ein kleines Café. Damit strahlt 
das Haus in die Nachbarschaft hinein 
und auch darüber hinaus. „Der ,neue‘ 
Stadtteil Favoriten ist durch die Sonn-
wendgasse vom ,alten‘ abgetrennt“, 
erläutert Doris Kerbler die städtebau-
lichen Zusammenhänge. „Wir wollten 
dazu beitragen, dass die beiden Viertel 
zueinander finden.“ Noch unterschei-
den sich die Stadtteile stark: Während 
sich im Neubauviertel – eine Konver-
sionsfläche neben dem neuen Wiener 
Hauptbahnhof, die einmal 15.000 Ein-
wohner beherbergen soll – insbeson-
dere gut verdienende Mittelschichtler 
heimisch machen, wohnen im alten, 
traditionellen Arbeiterbezirk heute 
viele Migranten. 
Was sie aber gemeinsam haben, ist 
eine bislang nur mäßig gute Infra-

Bauen in der Gruppe

Viel Leben auf dem Laubengang
Oft finden sich Baugruppen zusammen, damit Gleichgesinnte günstiger zu Wohneigentum kommen. Hier in 
Wien dagegen – ohnehin bekannt für mehr Experimentierfreude beim Bauen – hatte die Gruppe dezidiert 

soziale Ansprüche fürs nachbarschaftliche Zusammenleben, fürs Stadtviertel, für Benachteiligte.

■■■■WEB-LINKS

www.bv-baugemeinschaften.de

www.gleis21.wien

www.einszueins.at

www.schwarzatal.at



Haus-Steckbrief
Mehrfamilienhaus einer Bau-
gruppe in Wien
Wohnfläche: ca. 2.500 m²  
Nutzfläche: ca. 5.000 m²
Bewohner: derzeit 77 in 34 
Wohn einheiten
Materialien: Betonkern, Holz-
stän derwände, Holz-Beton-Ver-
bunddecken, Lau bengänge aus 
Beton, Photovoltaik-Anlage
Planung und Planungspartizi-
pa tion: Einszueins Architektur, 
Wien. Bauherrin: Schwarzatal 
Gemeinnützige Wohnungs- & 
Sied lungsanlagen, Verein Wohn-
projekt Gleis 21

struktur, was Einkaufen und Ver-
anstaltungen angeht. Ein erster 
Erfolg war es, als im Veranstal-
tungsraum von „Gleis 21“ das 
berühmte Wiener Burgtheater 
ein Theaterstück, unter ande-
rem mit türkischstämmigen Ju-
gendlichen aus dem benachbar-
ten Stadtteil, aufführen konnte. 
Auch für Filmvorführungen und 
Konzerte wird der Saal genutzt 
– und während der Lockdowns 
war er Homeoffice-Station für 
etwa zehn Bewohner. In dieser 
Zeit haben Doris Kerbler und ihr 
Mann sogar ihre Wohnung zwei 
Bewohnerinnen überlassen, da-
mit diese in Ruhe arbeiten konn-
ten – ein Zeichen unbedingten 

Vertrauens unter Nachbarn. 
Dieses Vertrauen wächst durch 
die enge Gemeinschaft, die die 
Mitglieder der Baugruppe bil-
den. Während der Planung wur-
den Projektgruppen gebildet, 
die sich beispielsweise um Far-
ben und Materialien kümmer-
ten oder um das Finanzierungs- 
und Betriebsmodell. Auch nach 
Fertigstellung des Bauvorhabens 
ist Engagement gefragt. So soll-
te jeder (erwachsene) Bewoh-
ner rund 15 Stunden im Monat 
für die Gemeinschaft aufbringen, 
sei es in der Vorbereitung und 
Betreuung der Veranstaltungen 
oder in der Pflege der projektei-
genen Website. 

ENERGIEEFFIZIENTE HÄUSER
- Ein Besuch bei uns lohnt sich!

Musterhaus Heidenheim
Aufhausener Str. 31
89520 Heidenheim
Tel.: 07321 - 96 70 0

Musterhaus Fellbach
Ausstellung Eigenheim & Garten
Höhenstr. 17
70736 Fellbach
Tel.: 0711 - 52 58 79

Musterhaus Poing
Ausstellung Eigenheim & Garten
Senator-Gerauer-Str.
85586 Poing
Tel.: 089 - 90 12 95 90

Musterhaus Bad Vilbel
Ausstellung Eigenheim & Garten
Ludwig Erhard Str. 46
61118 Bad Vilbel
Tel.: 06101 - 84 488

Musterhaus Ulm
Messegelände Ulm
Bö� nger Str. 60/2
89073 Ulm
Tel.: 0731 - 22 121

Musterhaus Günzburg
FertighausWelt Günzburg
Kimmerle-Ring 2
89312 Günzburg
Tel.: 07321 - 96 70 32

Forum Bad Waldsee
Robert-Bosch-Str. 1
88339 Bad Waldsee
Tel.: 07524 - 91 56 073

Lehner Haus GmbH
Aufhausener Str. 29-33
89520 Heidenheim
Tel.: 07321 - 96 70 0
www.lehner-haus.de

Besuchen Sie uns auf Facebook
www.facebook.com/lehnerhaus

Doris Kerbler
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Zentrale Erschließung sind die Laubengänge. Oft erweitern sie sich zu Bal-
konen, sodass sich Gelegenheiten zum Plauschen oder Spielen ergeben. 
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Nachhaltig in Bau und Alltag

Diese Offenheit drückt sich auch in 
der Architektur aus. Vier sogenannte 
Flex-Wohnungen sind zwischen den 
anderen Wohnungen angeordnet. 
Sie lassen sich je nach Bedarf ganz 
oder teilweise einer benachbarten 
Wohnung zuschlagen. Zurzeit sind 
von allen Flex-Wohnungen einzelne 
Zimmer den angrenzenden Woh-
nungen zugeordnet. Ändert sich der 
Flächenbedarf der aktuellen Nutzer, 
können sie einer anderen Wohnung 
zugeschlagen werden. Natürlich las-
sen sie sich auch als eigene Wohnein-
heit nutzen – oder als Zweier-WG. 
Bei aller Selbstverwirklichung haben 
die Mitglieder der Baugruppe auch 
an bezahlbare Wohnmöglichkeiten 
für Benachteiligte gedacht. „Wir ha-
ben derzeit vier Wohnungen für Ge-
flüchtete, in denen sechs Menschen 
wohnen“, berichtet Doris Kerbler. 
Das sind kleine Einheiten von knapp 
30 bis etwa 55 m². Die meisten der 
Wohnungen haben drei Zimmer und 
sind 110 bis 115 m² groß – deutlich 
weniger als die heute üblicherweise 
gewünschten 140 m². 

Gebautes Miteinander

Das Hinzufügen und Wegnehmen der 
Zimmer wird durch die Konstrukti-
on mit Holzständerwänden möglich. 
Darin sind Öffnungen vorgesehen, 
die sich später auch wieder schall- 
und brandschutztechnisch fachge-
recht verschließen lassen. Darüber 
hinaus lag die Holzkonstruktion den 
Bewohnern aus Nachhaltigkeitsgrün-
den am Herzen; deshalb bestehen 
die Decken des Hauses ebenfalls aus 
Holz, allerdings im statischen Ver-
bund mit Beton. 
Die Laubengänge sind aus Beton-Fer-
tigteilen gefügt und weiten sich hier 
und da zu Balkonen. An den Enden 
des Hauses werden sie sogar zu Trep-
penpodesten, denn die Erschließung 
wurde zugunsten der kompakten 
Wohnfläche nach außen verlegt. So-
mit spazieren die Bewohner auf dem 
Weg zu ihrem Zuhause an zwei, drei, 
vier Nachbarwohnungen vorbei, an 
zu Abend essenden Grüppchen oder 
herumsausenden Kindern, und finden 
immer eine Gelegenheit zum kurzen 
Plausch.  Dagmar RuhnauDie Gemeinschaftsräume auf dem Dach sind beliebt. Von der Dachterrasse aus geht der Blick weit über Wien. 

Der Materialmix und die vorspringenden Balkone am Laubengang setzen einen Kontrapunkt zur Mono-
tonie der benachbarten Gebäude.
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LiWooD – Living in WooD 

Verantwortungsvolles Bauen 
bedeutet nachhaltiges Bauen 

Sogar eine Schule ist im Holzmodul-
bau kein Problem. Dies stellt die Fir-
ma LiWooD zusammen mit Ihren Part-
nern der Corestate Capital Holding 
S.A. und der THE BOXX SOLUTION 
GbR unter Beweis. 
Zusammen errichten sie im Herbst 
2021 ein modernes Schulgebäude 
für die Internationale Montessorischu-
le Campus di Monaco in München - 
Neuperlach. Die Schule entsteht auf 
einem Parkplatz über einer Tiefgara-
ge. Wo früher Autos standen wird bald 
gespielt, getobt und gelernt.  
Die bestehende Tiefgarageneinfahrt 
bleibt erhalten, der Schulbau wird des-
halb im vorderen Bereich aufgestän-
dert sein. Zur Ausstattung werden ein 
Dachgarten, ein Sportraum, eine Aula, 
eine Werkstatt und eine Kantine ge-
hören. Die Montessoripädagogik be-
ruht auf dem Bild des Kindes als „Bau-
meister seines Selbst“ und verwendet 
deshalb die Form des offenen Unter-
richts und der Freiarbeit, daher sind in 
dieser Schule viele offene Lernberei-
che geplant. 
Die zweizügige Grund- und Mittel-
schule für rund 320 Schülerinnen und 
Schüler soll zum Schuljahr 22/23 in 
Betrieb genommen werden. 

Wohnraum schaffen, dort wo kaum 
Bauland mehr vorhanden ist, aber die 
Nachfrage kontinuierlich steigt und 
das mit Ressourcen, die der Nachhal-
tigkeit zugutekommen - das hat sich 
die Firma LiWooD aus München zur 
Aufgabe. Dadurch werden große Bau-
aufgaben in Holzmodulbauweise ver-
wirklicht. LiWooD stellt hierdurch ein 
Material in das Zentrum ihrer Arbeit, 
das sowohl regional, nachwachsend, 
modern und nachhaltig ist.

Modulbau aus massivem Holz 
als Antwort auf die großen 
Herausforderungen unserer 
Zeit. 
Ein verantwortungsvoller Um-
gang mit Ressourcen innerhalb 
der Baubranche steht bei der Fir-
ma LiWooD weit oben auf der Ta-
gesordnung.   

Innerhalb des letzten Jahres wurden 
so 14 Gebäude der Nassauischen 
Heimstätte mit 82 Wohnungen in der 
Fritz-Kissel-Siedung in Frankfurt am 
Main aufgestockt. 
Nachverdichtungsprojekte dieser Art  
kommen ganz ohne Flächenverbrauch 
aus und sind aus wirtschaftlicher Sicht 
besonders vielversprechend. In punc-
to Nutzung sind LiWooD-Gebäude 
hochflexibel und können individuell 
konzipiert werden: Vom Studenten-
apartment über Hotels bis zur klassi-
schen Wohneinheit sind den Gestal-
tungsmöglichkeiten kaum Grenzen 
gesetzt. Auch verschiedene Raumty-
pen und -größen können in modula-
ren Bauweise individuell geplant und 
umgesetzt werden. 

www.liwood.com  

oben: Aufstockung der Fritz-Kissel-Siedlung in Frankfurt
Entwurf: MENGES SCHEFFLER ARCHITEKTEN PartG mbB

links: Visualisierung der Montessorischule in München

Der Werkstoff Holz ist effizient und zu-
gleich nachhaltig.  Deshalb plant und 
realisiert LiWooD gezielt nachhaltige 
Bauvorhaben in modularer Holzbau-
weise mit einem Augenmerk auf beste 
Qualität. Diese Bauweise basiert auf 
einem hohen Vorfertigungsgrad - da-
raus resultieren enorm kurze Bauzei-
ten, die es möglich machen zügig drin-
gend benötigten Wohnraum kostenef-
fizient zu realisieren.  
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